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(54) Gardinengleiter

(57) Bei einem Gardinengleiter (1) fiir Schienen
(18) mit einem nach unten offenen Langsschlitz (19),
mit einer Aufhangevorrichtung (2) fur die Gardine und
einem Gleitkopf (11), der durch den Langsschlitz (19) in
die Schiene (18) einsetzbar ist und die Rander des
Langsschlitzes (19) hintergreift wird ein einfacher und
stabiler Aufbau dadurch erreicht, daB der Gleitkopf (11)
eine nach unten offene, in Langsrichtung verlaufende
Nut (12) aufweist, daBB der Gleitkopf (11) oberhalb der
Nut (12) Uber an den Stirnseiten (14) vorgesehenen
Trageinrichtungen (9) mit Stiitzen (5) verbunden ist und
die Stiitzen (5) bei eingesetztem Gleiter (1) den Schlitz
(13) der Schiene (18) durchgreifen und mit der Aufhan-
gevorrichtung (2) verbunden sind. Ein derartiger Gardi-
nengleiter (1) kann bequem durch den Schilitz (19) in die
Schiene (18) eingeclipst werden und weist auch nach
langem Gebrauch noch eine ausreichende Elastizitat
auf.
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Beschreibung

Die Erindung betrifft einen Gardinengleiter flr
Schienen mit einem nach unten offenen Langsschilitz,
mit einer Aufhangevorrichtung fir die Gardine und
einem Gleitkopf, der durch den Lé&ngsschlitz in die
Schiene einsetzbar ist und die Rander des Langsschlit-
zes hintergreift.

Derartige Gardinengleiter sind bekannt. So ist z.B.
aus der CH 681 852 A5 ein arretierbarer Gardinenglei-
ter bekannt geworden, dessen Gleitkopf eine nach oben
offene Nut und seitlich abstehende Arme aufweist, die
an der Innenseite der den Langsschlitz der Schiene
begrenzenden Rander anliegen.

Ein derartiger Gardinengleiter kann zwar durch
Drehung um 90° arretiert werden, jedoch ist er nicht von
unten durch den Langsschlitz hindurch in die Schiene
einsetzbar.

Aus der DE 39 15 461 C2 ist ein von unten in den
Langsschlitz der Schiene einsetzbarer Gardinengleiter
bekannt geworden, der starre Stitzkufen aufweist, an
denen sich bewegliche Sicherungslippen abstitzen.
Diese Sicherungslippen werden beim Einsetzen des
Gardinengleiters in die Schiene derart verbogen, daB
die Stiitzkufen durch den Langsschlitz der Schiene hin-
durch geschoben werden kann. Befinden sich die Stuitz-
kufen und die Sicherungslippen innerhalb der Schiene,
dann schnappen die Sicherungslippen in ihre Aus-
gangslage zurick, hintergreifen den Langsschlitz und
werden von den Stutzkufen abgestitzt.

Ein derartiger Gardinengleiter besitzt jedoch den
Nachteil, daB er einen relativ komplizierten Aufbau auf-
weist und die Sicherungslippen sehr diinnwandig aus-
gebildet sein massen, so daB sie beim Einsetzen des
Gleiters in die Schiene um etwa 90° verbogen werden
kénnen. Derartige Lippen verspréden jedoch, insbeson-
dere wenn sie haufig zusammen mit der Gardine gewa-
schen werden, sehr schnell und neigen dadurch zum
Bruch.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
Gardinengleiter der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, daB er einerseits einen einfachen Aufbau auf-
weist, andererseits eine geringe Bruchneigung besitzt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelost, daB der Gleitkopf eine nach unten offene, in
Langsrichtung verlaufende Nut aufweist, daB der Gleit-
kopf oberhalb der Nut Uber an den Stirnseiten vorgese-
hene Trageinrichtungen mit Stiitzen verbunden ist und
die Stutzen bei eingesetztem Gleiter den Schlitz der
Schiene durchgreifen und mit der Aufhangevorrichtung
verbunden sind.

Der erfindungsgeméaBe Gardinengleiter hat den
wesentlichen Vorteil, daB er einen relativ massiv ausge-
bildeten Gleitkopf besitzt, tiber den sich der Gleiter an
der Innenseite der Schiene abstiitzt. Dieser Gleitkopf
wird also beim Einsetzen des Gleiters in die Schiene
geringfligig verformt, so dafB er den Schlitz der Schiene
passieren kann, und dient gleichzeitig als tragendes
Element fur den gesamten Gleiter. Die Gewichtskraft
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der Gardine wird von der Aufhangevorrichtung Uber die
Trageinrichtungen auf den Gleitkopf Ubertragen. Auf-
grund der geringen Anzahl von Gleiterelementen ist die-
ser relativ einfach und somit kostenglinstig herstellbar.

Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, daB3 der
Gleitkopf schwenkbeweglich mit den Trageinrichtungen
verbunden ist. Die schwenkbewegliche Lagerung des
Gleitkopfs ermdglicht ein leichtes Einfihren bzw. Ein-
clipsen des Gardinengleiters in die Schiene, so daB
lediglich Krafte in Einschubrichtung, d.h. senkrecht zur
Laufrichtung des Gleiters aufgebracht werden miissen.

Eine bevorzugte Ausfuhrungsform sieht vor, daB
der Gleitkopf zwei quer zur Langsrichtung federela-
stisch bewegliche Backen aufweist. Diese Backen wer-
den beim Einclipsen des Gleiters in die Schiene in
Richtung zueinander gedrangt und zwar so weit, bis sie
gemeinsam den Schlitz der Schiene durchgreifen kén-
nen. Auf der Innenseite der Schiene schnappen dann
die beiden Backen in ihre Ausgangslage zuriick und
hintergreifen die den Schlitz begrenzenden Rander der
Schiene. Sie liegen dann auf der Innenseite dieser
Schienenabschnitte auf.

Ein Einklappen bzw. Zusammendrangen der bei-
den Backen wird erfindungsgemaB auf einfache Weise
dadurch erzielt, daB der Gleitkopf eine im wesentlichen
dachférmige, insbesondere satteldachférmige Ober-
seite aufweist. Dies hat den Vorteil, daB der Gardinen-
gleiter bereits beim Einsetzen in die Schiene zentriert
wird und die Backen gleichmaBig eingebogen werden.
Ein falsches Ansetzen oder schrages Einschieben wird
auf diese Weise vermieden.

Bevorzugt sind die Stitzen als Bligel ausgebildet
und ist der Gleitkopf an jeder seiner Stirnseite mit
wenigstens einem Zapfen versehen, der in die Offnun-
gen der jeweiligen Buligel eingreift. Diese an den Stirn-
seiten des Gleitkopfs vorgesehenen Zapfen verhindern,
daf durch Zug an der Aufhangevorrichtung die Backen
des Gleitkopfes unzulassig weit auseinander gedrangt
werden. Die Zapfen erlauben eine Verformung der Trag-
einrichtungen fur den Gleitkopf im zulassigen Rahmen,
d.h. im Rahmen einer elastischen Verformung. Bevor-
zugt weist jede Backe an ihrer Stirnseite einen Zapfen
auf. Auf diese Weise werden die Backen gleichméBig
an der Vorderseite und Hinterseite gegen unzulassige
Auslenkung dadurch geschiitzt, daB die Zapfen den
Schwenkbereich der Backen begrenzen.

Eine seitliche Flhrung erhalt der Gardinengleiter
dadurch, daB die Breite der Stltzen im wesentlichen
der Breite des Schlitzes der Schiene entspricht. Ein Ver-
kanten des Gardinengleiters im Schlitz wird auf diese
Weise ausgeschlossen. AuBerdem dient die Stutze
bzw. der Bugel als Einfuhrhilfe beim Einclipsen des
Gleiters in die Schiene.

Eine besondere Ausflhrungsform sieht vor, dafB3 die
Trageinrichtungen von einer Welle gebildet werden.
Diese Welle kann ein separates Bauteil darstellen, ist
jedoch vorzugsweise einstiickig mit dem Biigel und dem
Gleitkopf ausgebildet. Uber die Welle werden die am
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Gardinengleiter angreifenden Zugkrafte auf den Gleit-
kopf Obertragen.

Bevorzugte Ausfihrungsformen sehen vor, daB3 der
Gardinengleiter einteilig ausgebildet ist, und insbeson-
dere aus Kunststoff besteht. Ein derartiges Bauteil wird
auf einfache Weise vorteilhaft als SpritzguBteil ausge-
bildet. Aus Metall bestehende Gardinengleiter sind
jedoch ebentfalls denkbar.

Eine Einschubbegrenzung wird auf einfache Weise
dadurch erzielt, daf3 die Aufth&ngevorrichtung fir die
Gardine an der Unterseite einer Platte und die stiitzen
an der Oberseite der Platte vorgesehen sind und dafB
die Platte bei in die Schiene eingesetztem Gleiter sich
nahe der Unterseite der Schiene befindet. Diese Platte
dient auBerdem als Sichtschutz und ist neben der Auf-
hangevorrichtung als einziges Bauteil des Gleiters zu
sehen.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung in der unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung ein besonders bevorzugtes Ausflhrungsbeispiel
im einzelnen dargestellt ist. Dabei kénnen die in der
Zeichnung dargestellten und in der Beschreibung und in
den Ansprichen erwadhnten Merkmale jeweils einzeln
fur sich oder in beliebiger Kombination erfindungswe-
sentlich sein. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Ausflih-
rungsbeispiels des erfindungsgeméaBen
Gardinengleiters;

Figur 2 eine Seitenansicht des Gardinengleiters
gemaR Figur 1, teilweise geschnitten;

Figur 3 eine Draufsicht auf den erfindungsgemaBen
Gardinengleiter; und

Figur 4 eine Stirnansicht des erfindungsgeméaBen

Gardinengleiters mit angedeuteter Schiene.

Die Figur 1 zeigt ein bevorzugtes Ausfihrungsbei-
spiel des erfindungsgemaBen Gardinengleiters 1, an
dessen Unterseite eine Authangevorrichtung 2 fiir eine
Gardine o.dgl. vorgesehen ist. Diese Aufthangevorrich-
tung 2 hat die Form einer Ose, wie aus Figur 2 ersicht-
lich ist. Diese Aufh@ngevorrichtung 2 befindet sich
unterhalb eines plattenférmigen Elements bzw. einer
Platte 3 auf dessen Oberseite zwei als Bligel 4 ausge-
bildete Stutzen 5 angeordnet sind. Diese Biigel 4 befin-
den sich jeweils an der in Verschieberichtung (Pfeil 6)
vorderen und hinteren Stirnseite 7 der Platte 3. Der
Bigel 4weist die Form eines nach unten offenen U auf
und ist ebenso wie die Authangevorrichtung 2 einstik-
kig mit der Platte 3 verbunden.

Am Scheitel 8 eines jeden Bligels 4 sind Tragein-
richtungen 9 in Form einer Welle 10 vorgesehen, Uber
die ein Gleitkopf 11 zwischen den beiden Bugeln 4
gehalten wird. Die Welle 10 kann ein separates Bauteil,
z.B. eine eingespritzte Stahlwelle sein, sie kann, wie
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hier beim Ausfiihrungsbeispiel vorgesehen, auch ein-
stlickig mit dem Blgel 4 un dem Gleitkopf 11 ausgebil-
det sein. Dieser Gleitkopf 11 ist Uber die Welle 10 quer
zur Richtung des Pfeils 6 schwenkbeweglich gelagert.
Aus den Figuren 1 und 4 ist deutlich erkennbar, daB der
Gleitkopf 11 eine satteldachférmige Oberseite aufweist.
Aus Figur 4 ist weiter erkennbar, daB der Gleitkopf 11
unterhalb der Welle 10 mit einer nach unten offenen im
wesentlichen V-férmigen Nut 12 versehen ist, Gber die
der Gleitkopf 11 in zwei Backen 13 aufgeteilt wird. Die
Backen 13 weisen eine Breite auf, die gréBer ist als die
Breite der Blgel 4, was deutlich aus Figur 4 erkennbar
ist.

Die Stirnseiten 14 der Backen 13 bzw. des Gleit-
kopfs 11 sind jeweils mit einem Zapfen 15 versehen,
der, wie aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich, in die Off-
nung 16 des Blgels 4 eingreift. Die Zapfen 15 weisen
einen geringen Abstand zu den Innenflachen der Blgel
4 auf, so daB die Backen 13 geringflgig, d.h. bis zur
Anlage der Zapfen 15 an die Innenflache der Buligel 4
nach auBen bewegt werden kénnen. Die Zapfen 15 die-
nen also als Anschlag far die Backen 13, wodurch der
Schwenkbereich der Backen 13 begrenzt wird.

Dieser Schwenkbereich wird andeutungsweise
durch strichpunktierte Linien 17 wiedergegeben.

Aus Figur 3 ist erkennbar, daB die Auenabmes-
sungen des Gardinengleiters 1 durch die Platte 3
bestimmt wird und der Gleitkopf 11 eine Breite aufweist,
die im wesentlichen der Breite der Platte 3 entspricht.
Hierdurch wird erreicht, daf bei in eine Schiene 18 ein-
gesetztem Gardinengleiter 1 die einen Langsschlitz 19
bildenden Schienenabschnitte 20 und 21 sich zwischen
dem Gleitkopf 11 bzw. dessen duBeren Enden und der
Platte 3 befinden. Bei eingesetztem Gardinengleiter 1
liegen also die beiden Backen 13 auf den Innenflachen
der Schienenabschnitte 20 und 21 auf und bilden die
tragenden Elemente des Gardinengleiters 1. Ein weite-
res Einschieben des Gardinengleiters 1 in die Schiene
18 wird durch die Platte 3 verhindert, die auBerdem als
Blende dient. Vom Gardinengleiter 1 sind lediglich die
Aufhangevorrichtung 2 und die Platte 3 sichtbar.

Wird der Gardinengleiter 1 in die Schiene 18 einge-
schoben, dann werden die beiden Backen 13 zusam-
mengepreBt, d.h. in Richtung der Nut 12 um die Welle
10 verschwenkt. Dies erfolgt so weit, bis die beiden
Zapfen 15 bzw. die einander zugewandten, die Nut 12
bildenden Flachen der Backen 13 aneinander anliegen.
Der Gleitkopf 11 kann in dieser Lage durch den Langs-
schlitz 19 der Schiene 18 hindurchgeschoben werden.
Befindet sich der Gleitkopf 11 innerhalb der Schiene 18,
dann schnappen die beiden Backen 13 in ihre Aus-
gangslage zurtick und hintergreifen die beiden Schie-
nenabschnitte 20 und 21. Der Gardinengleiter 1 ist
nunmehr in der Schiene 18 verriegelt. Er kann sich
jedoch in Richtung des Pfeils 6 (Figur 1), d.h. in Rich-
tung des Langsschlitz 19 bewegen. Ein Verkanten des
Gardinengleiters 1 innerhalb des Schlitzes 19 wird
dadurch vermieden, daB die Breite der Blgel 4 im
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wesentlichen der Breite des Langsschlitzes 19 ent-
spricht, was aus Figur 4 ersichtlich ist.

Der relativ einfache Aufbau des Gardinengleiters 1

und die GréBe des Gleitkopfes 11 erméglichen eine ein-
fache und preiswerte Herstellung eines robusten Gardi-
nengleiters 1, dessen Gleitkopf 11 auch nach einer
Vielzahl von Waschvorgéngen seine Elastizitat beibe-

halt.

Patentanspriiche

1.

Gardinengleiter fur Schienen (18) mit einem nach
unten offenen Léngsschlitz (19) mit einer Aufhan-
gevorrichtung (2) fir die Gardine und einem Gleit-
kopf (11), der durch den Langsschlitz (19) in die
Schiene (18) einsetzbar ist und die Rander des
Langsschlitzes (19) hintergreift, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Gleitkopf (11) eine nach unten
offene, in Langsrichtung verlaufende Nut (12) auf-
weist, daS der Gleitkopf (11) oberhalb der Nut (12)
Uber an den Stirnseiten vorgesehenen Trageinrich-
tungen (9) mit Stltzen (5) verbunden ist und die
Stitzen (5) bei eingesetztem Gleiter (1) den Schlitz
(19) der Schiene (18) durchgreifen und mit der Auf-
hangevorrichtung (2) verbunden sind.

Gardinengleiter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Gleitkopf (11) schwenkbeweglich
mit den Trageinrichtungen (9) verbunden ist.

Gardinengleiter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Gleitkopf (11) zwei quer
zur Langsrichtung federelastisch bewegliche Bak-
ken (13) aufweist.

Gardinengleiter nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Backen (13) bei in den Schilitz
(19) eingesetztem Gleiter (1) auf der Innenseite der
den Langsschlitz (19) begrenzenden Schienenab-
schnitte (20, 21) aufliegen.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Gleitkopf (11) eine im wesentlichen dachférmige,
insbesondere satteldachférmige Oberseite auf-
weist.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Stit-
zen (5) als Buigel (4) ausgebildet sind und der Gleit-
kopf (11) an jeder seiner Stirnseiten mit wenigstens
einem Zapfen (15) versehen ist, der in die Offnun-
gen (16) der jeweiligen Bigel (4) eingreift.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriche und nach den Anspriichen 3 und 6,
dadurch gekennzeichnet, daB jede Backe (13) mit
einem Zapfen (15) versehen ist.
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8.

10.

11.

12

Gardinengleiter nach Anspruch 3 und nach einem
der Anspriche 6 und 7, dadurch gekennzeichnet,
daB die in die Offnungen (16) der Biigel (4) eingrei-
fenden Zapfen (15) den Schwenkbereich der Bak-
ken (4) begrenzen.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Breite Stutzen (5) im wesentlichen der Breite des
Schlitzes (19) der Schiene (18) entspricht.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Trag-
einrichtungen (9) von einer Welle (10) gebildet wer-
den.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB er eintei-
lig ausgebildet, insbesondere ein SpritzguBteil ist.

Gardinengleiter nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Auf-
hangevorrichtung (2) fur die Gardine an der Unter-
seite eines plattenférmigen Elements (3) und die
Stutze (5) an der Oberseite des plattenférmigen
Elements (3) vorgesehen sind und daB das platten-
formige Element (3) bei in die Schiene (18) einge-
setztem Gleiter (1) sich nahe der Unterseite der
Schiene (18) befindet.






EP 0 730 836 A1

14

s [ |/ v, /"’
S~ T
TR | P
45—t
. //1.,5
17—\ L 7 /7
3/ — .
Fig. 2
! 3
NN
ot V
s— |k :: 0
//
o—T | +—1—=5
e
Fig. 3 t ~







EP 0 730 836 A1

0) Europiisches b UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 96 10 3028

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL6)

D,A |DE-A-39 15 461 (HEINRICH ALFRED SIEGFRIED)(1,3,4,9,] A47H15/04
30.November 1989 11,12
* Spalte 2, Zeile 47 - Spalte 4, Zeile 43;
Abbildungen 1-4 *

A NL-A-9 200 489 (BOSGOED GROOTHANDEL B V) |1,3,4,9,
18.0ktober 1993 12

* Seite 4, Zeile 21 - Seite 5, Zeile 26;
Abbildungen *

A DE-U-93 01 040 (NODEKO GMBH HANDELS UND 1,3,4,9,
VERTRI) 1.Juni 1994 11

* Seite 4, Absatz 7 - Seite 6, Absatz 1 *
* Seite 8, Absatz 2; Abbildungen 1,3,4 *

A DE-B-11 49 146 (H. BEER) 22.Mai 1963 1,5
* Spalte 4, Zeile 22 - Zeile 37; Abbildung
2*

A AT-A-337 395 (JENNY HANS) 27.Jduni 1977

_____ RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
A47H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufdatem der Recherche Priifer
DEN HAAG 29.Mai 1996 Kriekoukis, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bed g allein betrachtet nach dem Anmelded: vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andemn Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

